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e 39.
Die Neuordnung der Titelfrage

im höheren Lehramt.
Mit dem vor einigen Tagen publizierten kaiſer

lichen Erlaß, daß diejenigen Profeſſoren, die eine
zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung des
Probejahres ab zurückgelegt haben und das werden,
wenn nicht alle, ſo doch die meiſten ſein zugleich
mit, oder unmittelbar nach der Verleihung des
Profeſſortitels den perſönlichen Rang als Räte
IV. Klaſſe erhalten ſollen, iſt ein weiterer Schritt
auf dem Wege zur Gleichſtellung mit dem
Richterſtande getan. Jn Zukunft werden die
meiſten Oberlehrer in demſelben Alter zu Profeſſoren
ernannt werden, in dem die Richter den Ratstitel zu
erhalten pflegen; und wenn der Rang der Räte
IV. Klaſſe auch nicht mit dem Profeſſortitel an ſich
verbunden iſt, wie es beim „Gerichtsrat“ der Fall
iſt: den perſönlichen Rang erhalten die Pro
feſſoren in Zukunft doch auch im gleichen Lebensalter.
Den Oberlehrern an den oberen Lehranſtalten ſtehen
diejenigen an den Fachſchulen bekanntlich gleich.
Dieſe Schulen werden in dem Zeitalter der Technik
eine immer größere Bedeutung erlangen und mit der
beſſeren Vorbildung der Lehrkräfte immer leiſtungs
fähiger werden. Man kann es deshalb auch
nur durchaus billigen, daß zur Vermeidung
jeder Disparität an den kunſtgewerblichen Fach
ſchulen die Verleihung des Profeſſortitels auch

vhne re Vorausſetzung voller akademiſcher Bildung
erfolgen ſoll. Die jetzt erfolgte Regelung hat manche
Schwierigkeiten zu überwinden gehabt, zu denen die
dieswöchige Nummer des „Pädagogiſchen Wochen
blatts“ folgenden intereſſanten Kommentar gibt:

„Die Neuordnung der Titel und Rangfrage ſollte,
wie in eingeweihten Kreiſen verlautete, ſchon vor Weih
nachten erfolgen. Welche Gründe die Verzögerung
verurſacht haben, mag dahingeſtellt bleiben. Jeden-
falls darf man verraten, daß das dankenswerte Vor
gehen der Unterrichtsverwaltung auf lebhaften
Widerſtand in anderen Reſſorts ſtießes und ſchließlich

nur der perſönlichen Jnitiative des Reichs-
kanzlers Fürſten Bülow zu verdanken iſt,
daß die Unterrichtsverwaltung im Staatsminiſterium
durchdrang. Der Oberlehrerſtand ſchuldet dafür dem
Reichskanzler ganz beſonderen Dank; er ſchuldet ihn
um ſo mehr, als ſich Fürſt Bülow von jeher der
Intereſſen der Oberlehrer auf's wärmſte angenommen
und ſchon mehrfach noch vor einiger Zeit gegen
über den Oberlehrern ElſaßLothringens durch die
Tat bewieſen hat, mit welchem Verſtändnis und Wohl
wollen er ihren Kampf um's Recht verfolgt.“

Politische Clebersicht.
Von der Marokkokonferenz. Aus Alge

ciras wird gemeldet: Die in der MittwochsSitzung
an dem Entwurf für die Handhabung des Zollweſens
in den marokkaniſchen Häfen getroffenen Abänderungen
ſind nur unbedeutender Natur und erſtrecken ſich in
erſter Linie auf die Strafen. Das Redaltions
komitee hatte ſehr ſchwere Strafen auf das Vergehen
der Zollhinterziehung und des Schmuggels gelegt.
Die Konferenz ſetzt dieſes Strafmaß herab, erhöht
dagegen die Garantien für ſeine Anwendung. Ein
Beſuch, den von Radowitz Mittwoch dem
franzöſiſchen Delegierten Revoil gemacht hat, hat
ebenfalls nichts an der Lage geändert, da, wie man
ſagt, die dabei ausgetauſchten Anſichten rein platoniſch
geweſen ſind, und von keiner Seite irgend ein Vor
ſchlag gemacht worden iſt. Es weiß auch kein Menſch,
ob die deutſchen Delegierten endgültige Jnſtruktionen
erhalten haben oder nicht. Der Beſuch dauerte zwar
nur einige Minuten, rief aber trotzdem einen aus
gezeichneten Eindruck hervor. (Wir erfahren,
ſo erfährt das offiziöſe „Wolffſche Tel. Bur.“ hierzu,
daß der deutſche Botſchafter v. Radowitz eine längere
Unterredung mit Herrn Revoil hatte, in der er nach
den ihm erteilten Jnſtruktionen den
deutſchen Vorſchlag für die Polizeiorga-
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niſation entwickelte.) Von anderer Seite
wird über den Beſuch, den Herr von Radowitz
dem franzöſiſchen Vertreter auf der Konferenz
gemacht hat, berichtet: Der deutſche Delegierte
hat dabei den Standpunkt Deutſchlands zu dieſer
Frage auseinandergeſetzt, der ſich, wie ſchon längſt
bekannt iſt, gegen einen allzuweitgehenden Einfluß
Frankreichs in der marokkaniſchen Polizeiverwaltung
wendet. Die Meldung der franzöſiſchen Offiziöſen,
alle Mächte nähmen in der Poltzeifrage Stellung
gegen Deutſchland, ſtimmt, was Oeſterreich
Ungarn anbelangt, nicht. OeſterreichUngarn hat,
wie das „Berl. Tagebl. erfährt, bisher den deutſchen
Standpunkt in allen Stücken unterſtützt und wird es
auch weiterhin tun.

Eine perſönliche Verſtändigung mit
Kaiſer Wilhelm ſoll man, einem Berliner Blatt
zufolge, in Paris verſuchen. De Courcel, der
frühere Botſchafter in Berlin, wird als Vertreter Frank
reichs den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen bei
wohnen und ſoll dort eine Audienz bei Wilhelm II.
nachſuchen, von der man eine nicht zu unterſchätzende
Wirkung auf die Verſöhnung der beſtehenden Gegen
ſätze erhofft. Dazu wird einer Berliner Korreſpondenz
von diplomatiſcher Seite geſchrieben Während des
ganzen Verlaufes der Marokko Angelegenheit hat der
Kaiſer mehr als einmal es ſei nur an die Unter
redungen mit dem General Lacroix mit dem franzöſiſchen
Militaärattachee und mit den franzöſiſchen Gäſten in
Kiel erinnert Gelegenheit genommen, mit Franzoſen
ſich über die Marokko Angelegenheit in ungezwungener
Weiſe zu unterhalten, wobei der Kaiſer ausnahmslos
eine ſo verſöhnliche Stimmung zur Schau trug, daß
die verantwortliche Diplomatie bisweilen ihre Kreiſe
geſtört ſah. Die Diplomatie fürchtete, daß die vom
Kaiſer gemachten Aeußerungen geeignet wären, Herrn
Rouvier über das Maß des Entgegenkommens auf
ſeiten Deutſchlands zu irritieren und den franzöſtſchen
Miniſterpräſidenten zu weiterem und hartnäckigerem
Widerſtande zu ermuntern. Daß dieſe Befürchtung
der Diplomatie begründet war, haben die Tatſachen
bewieſen. Sollte man in Paris allzu zuverſichtlich
mit dieſer Kombination rechnen, ſo darf ſchon jetzt
geſagt werden, daß Herr Rouvier eine empfindliche
Enttäuſchung erleben wird. Für die prinzipielle
Stellung der deutſchen Diplomatie zur Polizeifrage
wird der Beſuch de Courcels, den der Kaiſer be
ſonders ſchätzt, ohne Einfluß ſein.

OeſterreichUngarn. Oeſterreich ſollte nach
Wiener Meldungen dem Negus von Abeſſinien
eine vollſtändige Gebirgsbatterie als Geſchenk
überſendet haben als Revanche für die Schenkung
italieniſcher Geſchütze an Montenegro.
Dazu wird jetzt an unterrichteter Stelle mitgeteilt:
Mit dem „Panther“ kam nur ein einziges Ge
ſchütz als Geſchenk für ven Negus nach Dſchibuti
und zwar erfolgte die Uebergabe ſchon am

März, alſo früher als die italieniſchen
Batterien in Montenegro eingetroffen waren.

Sturmſzenen gab es im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe am Dienstag. Das Haus
lehnte nach kurzer Debatte den Dringlichkeitsantrag
der Alldeutſchen ab, der die Regierung auffordert,
einen Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung
der Gemeinſamkeit der öſterreichiſch
ungariſchen Wehrmacht vorzulegen.
Zur Kriſis in Ungarn wird gemeldet Der
Miniſterpräſident Baron Fejervary iſt am Diens
tag in Wien eingetroffen und nachmittags von dem
Kaiſer in anderthalbſtündiger Audienz empfangen
worden. Baron Fejervary verbleibt einſtweilen in
Wien. Die Auflöſung des Reichstages
ohne Anordnung von Neuwahlen ſcheint nunmehr
beſchloſſene Sache zu ſein, wodurch mehrfache Perſonal
veränderungen im Kabinette unvermeidlich werden
dürften.

Frankreich. Präſident Fallières wird
am nächſten Dienstag das geſamte diplomatiſche
Korps in feierlicher Audienz empfangen. Dervu
lède teilt in einem offenen Schreiben mit, daß er

32. Jahrg.
ſeine Kammerkandidatur als plebiszitärer Repu
blikaner im Wahlbezirk Angouleéme zurückziehe,
weil die plebiszitären Bonarpartiſten in einem Nachbar
bezirke die Kandidatur Laſies aufgeſtellt haben und
er jede Verwechſelung vermeiden wolle, durch welche
ſeine republikaniſche Geſinnung verdächtigt werden
könnte. Dervouloede fügt hinzu, daß er ſich diesmal über
haupt um kein Deputiertenmandat bewerben wolle
Jn ChalonsſurMarne veranſtalteſten ſämtliche
300 Zöglinge der Jnduſtrie- und Kunſtſchule wegen eines
ihnen erteilten ſtrengen Befehls eine Demonſtration
Sie verbarrikadierten ſich im Schlafſaale und ſchleu
derten Eiſenſtäbe aus den Fenſtern. Truppen ſpreng
ten die Türen und brachten die Zöglinge, die die
Internationale ſangen, nach dem Bahnhofe. Die Schule

iſt bis auf weiteres geſchloſſen. Mehrere Jn
venturaufnahmen in der Provinz konnten auch
am Dienstag infolge Widerſtandes der Katholiken, die
in den Kirchen verbarrikadierten, nicht ſtattfinden. Auf
Korſika kam es in mehreren Städten zu beträcht
lichen Ruheſtörungen. Eine Anzahl Geiſtlicher
des Departements Ardèche beſchloß, wegen der Ab
ſchaffung des Kultusbudgets nicht mehr die Meſſe zu
leſen. Der Biſchof von Viviers erließ deshalb
einen Hirtenbrief, in dem er die Pfarrer auf
fordert, ihrer ſeelſorgeriſchen Pflicht nachzukommen
und jedenfalls die Weiſungen des Papſtes ab
zuwarten.

England. Die regierungs freundliche
Arbeiterpartei des engliſchen Parlaments
hielt an dieſem Mittwoch eine Verſammlung ab, in
der Sir Charles Dilke als Aufgabe dieſer Gruppe
die Förderung der Geſetzgebung in einer radikaleren
Richtung, als ſie das allgemeine liberale Programm
verfolge, bezeichnete. Es wurvde beſchloſſen, die 47
Mitglieder der Regierungsmehrheit, von denen man
annimmt, daß ſie ſich der Gruppe anſchließen werden,
zu der nächſten Verſammlung einzuladen. Der
Führer der radikalen Arbeiterpartei Kleir
Hardie hielt am Dienstag eine Rede, in der er
erklärte, die Arbeiterpartei ſei nicht dazu da,
um das Gleichgewicht zwiſchen anderen Parteien her
zuſtellen, ſondern um zu kämpfen, bis ſie das Ziel,
das ſie erreichen mußte, wirklich erreicht hätte, nämlich

einen beſtimmenden Einfluß nicht nur auf die
Geſchicke Englands ſondern des ganzen Reiches aus
zuüben.

Griechenland. Der griechiſche Miniſter
präſident Theotokis hielt dem Kronprinzen, der
den zurzeit in Kopenhagen weilenden König vertritt,
am Dienstag Vortrag über die durch die letzte
Kammerſitzung geſchaffene Lage. Der Kronprinz
klärte, er werde ſich ſofort telegraphiſch an den Könſg
wenden und ſprach die Hoffnung aus, daß die Ant
wort des Königs die Kriſis löſen werde. Die Auf
löſung der Kammer ſcheint unvermeidlich zu
ſein. Die Preſſe und die öffentliche Meinung ſprechen
ſich für die Militärreform aus.

Serbien. Serbien wünſcht ſich mit Oeſter
reich- Ungarn zu verſtändigen. Die politiſche
Korreſpondenz erfährt von kompetenter ferbiſcher
Quelle, daß der nach Wien nunmehr zurückgekehrte
Geſandte Wuitſch von der ſerbiſchen Regierung be
auftragt iſt, an die öſterreichiſchungariſche Regierung
das Erſuchen um Bekanntgabe der gewünſchten Modi

fikationen des ſerbiſch bulgariſchen Zoll-
unionsvertrages zu richten, von den Oeſterreich
Ungarn die Wiederaufnahme der Handelsvertragsver-
handlungen mit Serbien abhängig macht.

China. Aus China erfährt das „Reuterſche
Bureau“, daß die engliſchen Diplomaten in London
und Peking keine ernſtlichen Befürchtungen
hinſichtlich einer allgemeinen fremden-
feindlichen Bewegung in China hegen. Jn
der Frage der Zurückziehung der Trüppen
aus Nordchina ſcheinen die Mächte nicht einig zu
ſein. Deutſchland will zwar den größten Teil ſeiner
Truppen einziehen, England und andere Mächte
halten die Zeit dafür noch nicht für gekommen.
Wie dem „Daily Telegraph“ aus Tokio telegraphiert



wird, fand in Peking am Montag eine Konferenz
der Vertreter der Mächte ſtatt, um Deutſch
lands Vorſchlag der Zurückziehung aller Garniſonen

aus Nordchina nochmals zu erwägen. Nach einigen
Meinungsverſchiedenheiten wurde beſchloſſen, daß die

Lage nicht derart ſei, um die Fortnahme
der Truppen aus Peking und Tientſin zu recht
fertigen; die übrigen Poſten von geringerer Wichtig
keit ſollen aufgegeben werden.

Zur Cage in Russland.
Welches Geſindel in Rußland gegenwärtig

im Trüben zu fiſchen verſucht, wird durch folgende
Nachricht illuſtriert. Jn Petersburg drangen am
Dienstag zwei mit Revolvern bewaffnete Männer,
von denen einer eine ſchwarze Maske trug, in die
balkaniſche Abteilung der Staatsſparkaſſe. Der
eine rief den Anweſenden zu, daß er ſie verhafte und
feuerte drei Revolverſchüſſe ab, die den Aufſeher
niederſtreckten. Der zweite Uebeltäter griff unterdeſſen
den Kaſſterer an, doch verfehlten ſeine Schüſſe das
Ziel. Der Kaſſterer entriß ihm den Revolver und
betäubte ihn durch einen Schlag. Einige Anweſende
verſuchten erſchreckt über die Hintertreppe zu ent
kommen, ſtießen aber auf andere Bewaffnete, die nun
in das Lokal einzudringen verſuchten und auf das
Publikum feuerten. Als ſie Widerſtand fanden er
griffen ſte die Flucht. Drei Perſonen wurden ver
wundet. Außer dem durch den Schlag des Kaſſierers
betaubten Eindringling wurden noch vier verdächtige
Perſonen verhaftet.

Die Pazifikation des Kaukaſus macht
raſche Fortſchritte. Aus Tiflis telegraphiert Graf
WorontzowDaſchkow an den Kaiſer unter dem 12.
Februar: Wie General Alikhanow mitteilt, iſt im
Diſtrikt Lekhtſchum die Abteilung des Oberſten
Gaorilow von der Bevölkerung, die Geiſtlichkeit mit
Heiligenbilderu an der Spitze, empfangen worden.
Die Bevölkerung hat ihre völlige Unter-
werfung erklärt und den Treueid ge
leiſtet. Ebenſo hat die Bevölkerung von ganz
Süd Georgien den Treueid geleiſtet. Jn Zugzidi
haben bei Ankunft der Abteilung des Oberſten Hond
zynski ſämtliche kommunalen Körperſchaften nachdrück
lich verſichert, daß ſie bereit ſeien, den erlaſſenen An
ordnungen Folge zu leiſten. Sie haben einen Teil
der Gefangenen qusgeliefert, ebenſo ihre Waffen. Jn
Kwirily, wo das Schatzamt geplündert worden war,
iſt faſt alles Geld wieder zurückgegeben worden. Jn

Oſurgeti ſind die Waffen abgeliefert worden. Ein
Teil der Rekrulen und Deſerteure iſt nach Batum
gebracht worden.

Die Gegenrevolution in Rußland greift,
ſo ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“, immer unver
hüllter um ſich. Dieſer Tage wurden in Terioki
(Finnland) mehrere angeſehene Ruſſen und Finnländer
durch die ruſſtſche Gendarmerie unter dem Verdachte
des Hochverrats verhaftet. Der Generalprokureur
reichte in Petersburg gegen dieſe verfaſſungswidrige
Maßregel einen Proteſt ein.

Die muſelmaniſchen Einwohner der Ort-
ſchaft Terskoi haben ſich geweigert, den Kavallerie
truppen Fourage zu liefern. Infolgedeſſen gab der
Kommandant der Abteilung Befehl, zu ſchießen.
40 Einwohner wurden getötet.

Deutschland.
Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer hatte am

Mittwoch vormittag eine Unterredung mit dem Reichs
kanzler in deſſen Palais und hörte dann im König-
lichen Schloſſe die Vorträge des Chefs des Zivil
kabinetts, des Chefs des Militärkabinetts und des
Chefs des Admiralſtabes der Marine. Der Kaiſer
trifft heute auf der Reiſe nach Kopenhagen nach
mittags 3 Uhr in Kiel ein.

(Der König von Schweden kommt nach
Berlin.) Wie der „Lok.-Anz.“ zu berichten weiß,
wird König Oskar auf der Durchreiſe nach Cannes
am 22. d. M. in Berlin eintreffen und bis zum
24. d. M. dort verweilen. Den Beiſetzungsfeierlich
keiten in Kopenhagen wird der König nicht beiwohnen.

(Zum Nachfolger des Oberpräſidenten
v. Bötticher) iſt nach der „Deutſch. Tagesztg.“
der derzeitige Oberpräſtdent von Schleswig Holſtein,

Frhr. v. Wilmowski, auserſehen.
Gur Dispoſition geſtellt) ſind die

Generälleutnants von Kettler, Kommandeur der
21., Co llani, Kommandeur der 16. und Graf
von Kanitz, Kommandeur der 20. Diviſton.

(Zu der Bündlerparade im Zirkus
Buſch) in Berlin ſchreibt das Berliner Zentrums

blatt, die „Germania“, u. a.: „Nachdem der Zoll
tarif und die Handelsverträge fertig geworden ſind,
fehlt es dem Bunde an wirkſamem Stoff zur
Schürung der Unzufriedenheit und zu Anklagen gegen
die Negierung. Wir können uns nur freuen über
die Wendung der Dinge. Der Bund ſelbſt beſtätigt
durch ſeine Haltung, daß die Sorge für die Land
wirtſchaft denn doch nicht mehr vernachläſſtgt wird.

Wenn der Bund ſich in Zukunft ſtatt auf die
tumultugriſche Agitation auf die prak-
tiſche Arbeit für die Landwirtſchaft verlegen wird,
ſo kann das für dieſe nur von Vorteil ſein. Der
Plan, eine neue Partei zu gründen, iſt ſeit dem
Wählunglück des Bundes von 1903 wohl auf
gegeben, jedenfalls wäre er ausſichtslos.“

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Chemnitzz) iſt am Dienstag der Sozialdemokrat,
wie es kaum anders zu erwarten war, im erſten
Wahlgange gewählt worden. Es erhielten nach vor
läufiger Feſtſtellung Herms dorf (Kompromißkandidat
der Konſervativen und Nationalliberalen) 10395,
Guenther (Frſ. Vpt.) 9056, Noske 31527
Stimmen. Nogske iſt ſomit gewählt.

(Daß die Gewerkſchaften) begonnen
haben, gegenüber der ſozialdemokratiſchen
Partei eine größere Selbſtändigkeit an den
Tag zu legen, hat die „Leipz. Volksztg.“ ſchon längſt
mit Beſorgnis erfüllt, und ſie hat ſich deshalb ſchon
wiederholt bemüht, darzutun, daß die Gewerkſchaften
nur in dem Schoße der politiſchen Partei gedeihen
könnten. Auch in ihrer neueſten Nummer widmet
ſie dieſer Frage wieder einen ſpaltenlangen Leitartikel,
um zu beweiſen, daß die Gewerkſchaften unter allen
Umſtänden revolutionär ſein und daher ſich eng
an die Sozialdemokratie anſchließen müßten. Nach
langen willkürlichen theoretiſchen Erörterungen, in
denen ſogar das längſt ad acta gelegte „eherne
Lohngeſetz“ wieder herumſpukt, kommt die „Leipz.
Volkéztg.“ zu folgendem Reſultat:

So wird den Gewerkſchaften durch die Praxis
ihres Kampfes um eine beſſere Lebenshaltung der
Arbeiter der revolutionäre Weg aufgedrängt.
Nicht durch theoretiſche Belehrung, ſondern durch die

Erfahrung wird ihnen klar, daß ſie gegen das
ganze kapitaliſtiſche Syſtem und deſſen mächtigſtes
Bollwerk, die Staatsgewalt, kämpfen müſſen.
Der zuerſt beſchränkte Blick des Gewerkſchafters, der
nur die beſchränkte Aufgabe des Kampfes für beſſere
Arbeitsbedingungen ſteht, wird durch die praktiſchen

Hinderniſſe dieſes Kampfes auf die große geſell
ſchaftliche Revolution gelenkt. Jn dieſem
Sinne find die Gewerkſchaften Rekruten-
ſchulen für die Sozialdemokratie. Die
Neutralität der Gewerkſchaften bedeutet nicht

wie einfältige Leute wohl geglaubt haben
daß die Gewerkſchaften ſich in dem großen Kampfe
für oder wider den Sozialismus neutral, d. h.
gleichgültig verhalten müſſen ſie bedeutet nur,

Daß jeder Arbeiter, auch derjenige, der die
ſozialiſtiſchen Anſichten über die kapitaliſtiſche Ge
ſellſchaft noch nicht kennt oder ihnen noch nicht bei
ſtimmt, an dem gewerkſchaftlichen Kampfe teilnehmen

ſoll und kann.
Den Gewerkſchaften wird hier eine recht un
würdige Doppelrolle zugewieſen. Einmal
ſollen ſie, um möglichſt ſämtliche Arbeiter für ſich zu
gewinnen, ſich ſo ſtellen, als wenn ſie eine rein wirt
ſchaftliche Organiſation ſeien. Auf der andern Seite
aber ſollen ſte nur eine Rekrutierungsanſtalt für die
politiſche ſozialdemokratiſche Partei bilden. Ob wohl
die Gewerkſchaften dieſem Rate folgen und ſich auf
die Dauer fur Zwecke, die ganz außerhalb ihrer Be
ſtimmung liegen, mißbrauchen laſſen werden

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Febr.) Jm

Reichstage wurde heute die vor acht Tagen begonnene Debatte

über den Wahlrechtsantrag der Sozialdemokraten
fortgeſetzt. Die Rede Bebels, mit der ſie wieder aufge
nommen wurde, war nicht beſonders aufregend. Er erkannte
den agitatoriſchen Zweck des Antrags an und kam dann auf
den 21. Januar zu ſprechen, an dem ſich Preußen bis auf
die Knochen blamiert habe; nur die Berliner Polizei habe ſich
vernünftig gezeigt. An Revolution denke die Sozialdemokratie
nicht. Sie ſei allerdings republikaniſch, aber Prinz Ludwig
von Bayern, der dem Staate Preußen mit ſeiner Wahlrechts
rede eine moraliſche Ohrfeige gegeben habe, hätte, wenn der
deutſche Kaiſer zu wählen wäre, Ausſicht, Kaiſer zu werden.
Herr Bebel hat dem bayriſchen Thronfolger ſchon am roten
Sonntage die deutſche Kaiſerkrone angeboten für einen ſo
blutrot gefärbten Republikaner wie Herrn Bebel alles mögliche
Er ſagte auch damals ſchon, die Sozialdemokratie denke nicht
an Revolution. Man verſtand auch, warum. Daß aber die
gemäßigte Tonart bis heute angehalten hat, beweiſt, wie heil
ſam die Lektion vom 21. Januar den Herren geweſen iſt. Jn
einer ſehr wirkſamen Rede hielt der Abg. Büſing dem
ſozialdemokratiſchen Redner die Jdeale des deutſchen Bürger
tums entgegen, an denen der ſozialdemokratiſche Anſturm
doch ſchließlich zerſchellen werde. Der Beteiligung der
Nationalliberalen in Sachſen an der Wahlrechtsverſchlechterung

ſprach er ebenſo wie dem Wahlkompromiß mit der Sozial
demokratie in Baden ſeine Mißbilligung aus. Die Ver-
hältniſſe Mecklenburgs bildeten den Gegenſtand einer Kontroverſe
zwiſchen dein Abgeordneten Pachnicke (frſ. Vg.) und
dem Freiherrn v. Malzan (konſ.) Einen Angriff Bebels
gegen die Hamburger Bürgerſchaft wieſen der hanſeatiſche
Vertreter im Bundesrat Dr. Kluegmann und der Abg.
Dr. Semler zurück. Der Abg. Liebermann v. Sonnen
burg nahm die baltiſchen Deutſchen gegen Verunglimpfung
durch den ſozialdemokratiſchen Redner in Schutz. Damit
ſchloß die erſte Beratung des Antrags, die zwei volle Tage
erfordert hat. Nächſte Sitzung Donnerstag. Fortſetzung der
Etatberatnng.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Beratung des

Etats der Berg-, Hütten und Salinenver-
waltung fort. Der Abg. Korfanty (Pole) nahm die
Siebenerkommiſſion der Bergleute im Ruhrrevier gegen die
Angriffe des Abg. Hilbck vom Dienstag in Schutz und führte
dann Klage über die niedrigen Löhne in Oberſchleſien und
über die Arbeitsordnungen. Oberberghauptmann v. Velſen
erklärte, daß die Löhne in den fiskaliſchen Gruben in Ober
ſchleſien höher ſeien als in Privatbetrieben, während Miniſter
Dr. Delbrück betonte, daß nach den neuen Arbeitsordnungen
ſich namentlich die Verhältniſſe in bezug auf die Schichtdauer
erheblich gebeſſert hätten. Der Miniſter wandte ſich dann
entſchieden dagegen, daß die Arbeiterorganiſationen ihre wirt
ſchaftlichen Beſtrebungen mit politiſchen verquicken. Abg.
v. Eynern (nl.) wandte ſich in der Hauptſache gegen ein zu
ſchnelles Tempo in der Fortführung der ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung, durch die Induſtrie und Landwirtſchaft ſchwer
belaſtet ſei. Er gab weiter der Regierung den Rat,
alles zu vermeiden, was der Sozialdemokratie Waſſer
auf ihre Mühle zu gießen geeignet ſei, wie dies
Graf Poſadowsky durch ſeine Reden im Reichstag tue,
wenn er einſeitig die Verdienſte der Arbeiter um
die Induſtrie hervorhebe. Weiter fragte er den Mi-
niſter nach dem Stande der Vorarbeiten für eine geſetzliche
Regelung der Heimarbeiterfrage. Herr Dr. Delbrück er
widerte, daß an ein HeimarbeitSchutzgeſetz erſt nach eingehender
Information über die Verhältniſſe der Heimarbeiter gedacht
werden könne Für die Fortführung der ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung ſtellte er ein Zuſammengehen mit den Unternehmern
in Ausſicht. Der Abg. Bruſt vom Zentrum brachte eine
Reihe von Beſchwerden der Bergarbeiter im Ruhrrevier vor,
worauf der Oberberghauptmann v. Velſen ſich bereit erklärte,
die Wünſche der Bergarbeiter nach Möglichkeit zu erfüllen.
Von mehreren Seiten wurde eine Aufbeſſerung der Bergbe
amtengehälter befürwortet. Der nationalliberale Abg. Dr.
Voltz polemiſierte gegen die Ausführungen des Abg.
Goldſchmidt vom Dienstag über die niedrigen Löhne in
Schleſien, während Abg. Dasb ach vom Zentrum eine Er
höhung der Bergarbeiterlöhne im Saarrevier um 20 Proz.
verlangte. Jhm erwiderte der Oberberghauptmann v. Velſen,
daß die Erfüllung dieſes Wunſches eine Mehrausgabe von
20 Million Mark erfordern und damit den Ueberſchuß der
Verwaltung in einen Unterſchuß verwandeln würde. Das
Kapital Bergwerke wurde erledigt, worauf die Weiterberatung
auf abends 71/2 vertagt wurde.

Jn der parlamentariſchen Behandlung des
Schulunterhaltungsgeſetzes arbeiten die Kon
ſervativen nach verteilten Rollen. Die Agrarier
malen der Regierung ſchon jetzt das Schreckgeſpenſt
eines Scheiterns der Vorlage in der laufenden
Seſſion an die Wand, während der Führer der Frei
konſervativen, Herr v. Zedlitz, als „ehrlicher politi
ſcher Makler“ der Regierung ſeine „guten Dienſte“
als Vermittler anbietet. Jm Grunde genommen ar
beiten aber beide auf das gleiche Ziel: von der
Regierung möglichſt, hohe jedenfalls weit über den in
der Vorlage ausgeſetzten Betrag hinausgehende ſtagt
liche Schulbeihilfen herauszupreſſen, damit
die Herren Schulpatrone, die bisher nur ſehr geri
oder gar keine Beiträge zu den perſönlichen Schullaſten
beigeſteuert haben, in Zukunft nicht allzutief in den
eigenen Säckel greifen müſſen. Erxiſtieren doch jetzt

noch nicht weniger wie 13000 Schulſtellen
in Preußen, bei denen der Patron zu den Schullaſten
faſt nichts beiträgt. Er beſitzt aber als „Patron“
das Lehrerberufungsrecht, das Aufſichtsrecht, und ihm
ſteht auch die Leitung des Schulvorſtandes zu. Mit
welcher Unverfrorenheit dieſe Rechte von manchem
oſtelbiſchen Schulpatron, der für die materielle Förde
rung der Schulintereſſen herzlich wenig übrig hat,
ausgeübt werden, illuſtrierte recht niedlich ein Schrei
ben eines hinterpom merſchen Schulpatrons,
das die „Preußiſche Lehrerztg.“ vor einigen Jahren
veröffentlichte. Dieſes denkwürdige Dokument junker
licher Ueberhebung lautete wörtlich:

„Bevor ich Jhnen meine endgültige Zuſtimmung
zu Jhrer Berufung in die hieſige Schulſtelle erteile,
bitte ich Sie, mir auf folgende Punkte eine beſtimmte,
bindende Antwort zu geben: 1. Wie iſt Jhr
politiſcher Standpunkt? Gehören Sie der
chriſtlich-konſervativen Partei aus vollem
Herzen an 2. Verzichten Sie auf bauliche Ver
änderungen des hieſigen Schulhauſes? d. h. ſind
Sie geſonnen, die von Herrn (Name des ver
ſtorbenen Lehrers) innegehabte Wohnung ſo zu be
ziehen, wie derſelbe ſte verlaſſen

Man tritt den oſtelbiſchen Schulpatronen in keiner
Weiſe zu nahe, wenn man behauptet, daß dieſer Geiſt
der Ueberhebung vielfach noch heute genau ſo wie
damals in ihren Kreiſen vorherrſchend iſt. Sie wollen
für Schulzwecke möglichſt wenig zahlen, beanſpruchen
dafür aber ein um ſo größeres Maß von Rechten in
der inneren und äußeren Schulorganiſation.

Die Verhandlung über den gegen die Wahl
des klerikalen elſäſſiſchen Reichstagsabg. Wiltberger
eingereichten Proteſt, bei dem es ſich in der Haupt
ſache um den politiſchen Mißbrauch der
Kanzel durch den katholiſchen Klerus handelt,
iſt in der am Dienstag ſtattgehabten Sitzung der
Wahlprüfungskommiſſton, obwohl der Proteſt ſchon
wiederholt von der Tagesordnung abgeſetzt worden
war, auf Antrag des konſervativen Abg. v. Oertzen
wiederum auf eine ſpätere Sitzung verſchoben worden.
Die konſervativ-klerikale Entente dokumentiert ſich eben
auch in ſolchen kleinen Freundſchaftsdienſten.

Die Steuerfindigkeit in der Reichs
tagskommiſſion zur Vorberatung der Reichs
finanzreformvorlage entwickelt ſich immer un
heimlicher. Die „Germanig“ behauptet, daß ſeitens



r Kommiſſton ein Mehrbedarf an neuen Steuern
n Höhe von 200 Millionen Mark anerkannt wordenſei daß aber die bisher in der Kommiſſton angenom

menen Verbrauchs und Verkehrsſteuern zuſammen nur
einen Mehrertrag von 100 Mill. ergeben. Es bleibe
alſo noch ein Fehlbetrag von 100 Mill. Mark zu decken.
Dieſer könne allerdings durch die Erbſchafts
ſteuer aus der Welt geſchafft werden, wenn deren
Ertrag nicht nur im vollen Umfange dem Reiche ver
bliebe (die Regierungsvorlage will bekanntlich ein
Drittel dem Bundesrat reſerviert wiſſen), ſondern
wenn auch die Beſteuerung der Ehegatten und
Dezendenten eingeführt werde. Nun erhebe ſich aber
namentlich in der ländlichen Bevölkerung ein immer
ſtärkerer Widerſpruch gegen die Erbſchaftsſteuer
und namentlich gegen ihre Ausdehnung. Es ſei
daher aus der Mitte der Steuerkommiſſton bereits
eine Menge von weiteren Steuervorſchlägen ge
macht worden, denen das Zentrumsblatt freundlich
gegenüber ſteht. Da ſie entweder als Luxusſteuern
leicht zu tragen ſind oder auch wirtſchaftlichen Neben
zweck befolgen, oder ſo beſchaffen ſind, daß ſte die
Leiſtungsfähigen in annehmbarer Weiſe zu den Laſten
des Reiches etwas mehr heranziehen. Die Zahl dieſer
Steuervorſchläge muß ſchon ein Dutzend überſchreiten,
denn die „Germania“ erwähnt von ihnen „nur“ acht
und bemerkt, daß außerdem noch eine ganze Reihe von

andern Steuern in Vorſchlag gebracht ſei, „welcheausführbar ſind und welche ſich mit der Parole
„Schutz der Schwachen“ vereinbaren laſſen Die
von der „Germania“ erwähnten Projekte ſind folgende

Die Wehrſteuer, Ertrag geſchätzt auf 30000000 Mk.
die Anſichtspoſtkartenſteuer, Ertrag geſchätzt auf 10000 (00
die Steuer auf Tantiemen der Aufſichtsräte,

Ertrag geſchätzt auf 6 000000
der Ausfuhrzoll auf Kali und Lumpen, Er

trag geſchätzt auf 14000 00
die Jagdpatronenſteuer, Ertrag geſchätzt auf 3 000000
die Erhöhung der Schaumweinſteuer, Ertrag

geſchätzt auf 4000 000
die Berechtigung des Aktienſtempels auf ſ. g.

ungausgefertigte Aktien, Ertrag geſchätzt auf 5000000
die Reform der Melſchss triſte Ertrag

geſchätzt auf 10 000 000
zuſammen oder

Wenn man dieſe LeporelloLiſte ſtudiert, ſo könnte
man beinahe auf die Vermutung kommen, daß ſich
einige Kommiſſionsmitglieder jetzt der ja bereits ſtaat
lich anerkannten Wünſchelrute bedienen, um alle
Objekte ausfindig zu machen, aus denen ſich noch ein
Steuerertrag herauspreſſen läßt.

Zur Automobilſteuerfrage haben die
Zentrumsmitglieder der Steuerkommiſſion
nach der „Germania“ den Antrag eingebracht, die
Steuer für Selbſtfährer feſtzuſezen nach der Zahl der
Pferdekräfie der Motore und nicht nach der Zahl

der Sitze. Nach einer parlamentariſchen Korreſpondenz
iſt der obige Antrag nicht nur von dem Zentrum,
ſondern auch von den Nationalliberalen einge
bracht worden. Danach ſollen Automobile bis zu
6 Pferdeſtärken eine Grundtare von jährlich 25 Mk.,ſolche von 6——10 H. P. von 50 Mk., von 26
HLP. 100 Mk. und von mehr als 20 H. P. 150 Mk.
zahlen. Außerdem ſollen von jeder Pferdekraft bei
Wagen bis zu 6 H. P. 2 Mk., bis 10 I. P. 3 Mk.,10--20 H. P. 5 Mk. und von mehr als 20 p.
o r abeten w.

Kehlameteil
Ich muß wir aher entſchieden verbitten,

daß Sie Jhren Huſten in Permanenz erklären
Lehmann! Wer kann denn das böſe Bellen mit an
hören Aber was ſoll ich denn nur dagegen tun,
Herr Chef Bonbons helfen mir nicht, zum Schwitzen
t mir Zeit und Gelegenheit. Ach was
85 Pfg. haben Sie doch wohl übrig, nicht wahr
Na alſo, dafür kaufen Sie ſich mittags auf dem
Heimweg eine Schachtel Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen und die verwenden Sie dann nach Vor
ſchrift. Und morgen iſt der Huſten dann gemildert
und übermorgen iſt er vorüber. Sie ſind in allen
Apotheken und Drogen und Mineralwaſſerhandlungen
käuflich.
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An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Dank.
Für die uns in ſo reichem Maße

bewieſene Teilnahme bei dem Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen, des Reg.
KanzleiSekretärs a. D.

kriedrich Gerharat
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 15. Febr. 1906.
Die

Hausgrundſtücke

verkauf.
Das den Trillitzſchen Erben gehörige, in

Knapendorf gelegene Hausgrundſtück nebſt
Stallung und Scheune ſollSonnabend den 17. Februar,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthaus daſelbſt öffentlich verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 12. Februar 1906.

Der Gemeinde-Vorſteher. Frauendorf.

Holz- Auktion.
Montag den 19. Februar,

vorm. 10 Uhr,
ſollen auf der großen Wieſe des Ritterguts
Tragarth

60 Haufen Weidenkopfholz,
12 Haufen Erlenbuſchholz

und mehrere Haufen alte Weiden
meiſtbietend verkauft werden.
im Termine. Sammelplatz an Ort und Stelle.

Div. Wirtſchaftsgegenſtände
ſind freihändig billig zu verkaufen. Beſichtigung
und Auskunft beiBerta Knoblauch,

Johannisſtr. 10, part.

2—4 Zimmer, Küche u. Zubehörſ. ktage, zum 1. April zu vermieten

Oberburgſtraße 4.
Wohnung,

2. Etage, 2 zweif., 1 einf. Vorderzimmer, 1 gr.
1 kl. Kammer, Küche, Speiſekammer, Korridor,
Waſſerkloſett, Bodenk., Keller und Torfſſtall,
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. Preis

300 Mk. jährlich. Johannisſtr. 15 a.
Altenburger Schulplatz 6 iſt die größere

Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

Freundliche Wohnung zum 1. April zu be
ziehen. (Preis 300 Mk.)

Dammſtraße 7
2 Wohnungen (weiße Mauer und

Chriſtianenſtr.) zu vermieten Parterre
fein herrſchaftl. 4 Räume u. Zubehör 400 Mk.
für 1. April beziehbar b) Manſarde, 3 Räume
und Zubehör, reichlich, 180 Mk. für 1. Juli
beziehbar. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und

große Hirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Weiße Mauer 22.
Hofwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, per

1. April zu vermieten. Preis 55 Taler.
Weiße Mauer 6.

ſucht.

Bedingungen

gr. Ritterſtr. T.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
TWeghugshalber iſt die T. Etage T Raume
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

oder I. April zu beziehen neuSofort hergerichtete Wohnung, 2 Stnben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 5 heizbare Zimmer, Baderaum,
Küche mit Speiſekammer, Jnnenkloſett, zu ver
mieten.

Er im Preiſe bis 180Eine Wohnung Mk. möglichſt mit
Schweineſtall, wird zum I. Juli zu mieten ge

Offerten unter A C an die Exped. d. Bl.

zu ſofort oder zum 1. April er.Suche eine Wohnung, beſtehend aus 2

Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche und
vielleicht etwas Garten. Offerten bitte unter
14 P in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Veſſer möbliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort oder I. März zu vermieten.
Offerten unter P B an die Exped d. Bl. erb.

Zum 1. Aprilwibl. Wohn und Schlafzimmer

in ruhiger angenehmer Lage (Sonnenſeite) von
einem Herrn geſücht. Angebote mit Preis
angabe unter 7 20 an die Exped d. Bl. erb.

Haus verkauf.
Jch beabſichtige mein in der großen Sixti

ſtraße belegenes, in gutem Zuſtand befindliches
gutes Zinshaus mit Torneinfahrt, Vorder und
zwei Seitengebäuden, Stallung, ſchönem Hof
und großem Keller, acht heizbaren Wohnungen,
paſſend für Tiſchler, Schloſſer oder ähnliche
Geſchäftstreibende, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Zu erfragen Saalftr. 13.

Hausgrundstück bezw. Fabrik
oder Werkſtatträumen zu kaufen geſucht. Off.
süb O 2413 an die Exped. d. Bl.

Branche gleich,Geschäft, mit oder T
Grundſtück von zahlungsfähigem Käufer ge
ſucht, event. würde Beteiligung an ſol. Unter
nehmen nicht ausgeſchloſſen ſein. Off. sub
L M 2393 an die Exped. d. Bl.

Mühle, Landgut, Gaſthof oderZiegel Hotel bei guter Anzahlung zu

kaufen geſucht. Off. sub L N 2401 an die
Exped. d. Bl.

Feldbahn.
Wegen Beendigung der Rübenlteferung

ſofort verkäuflich 2800 m Feldbahngleis auf
ſtarken Eiſenſchwellen mit Weichen und Kipp
Wagen.

Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal.

Wollülz,
gebraucht, für Portisren e. ſich ſehr gut eignend,
zu verkaufen. Offerten unter I 500 be
fördert die Exped. d. Bl.

Ein faſt neuer Schreib
und ein Woſchtiſch

zu verkaufen Markt 5, part.
Ein kleiner Reiſekorb

wird zu kaufen geſucht. Off. unter I 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbel, Betten, Altertümer
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis Albrecht. Hirtenſtraße 4,
Ein und Verkaufsgeſchäft.

Zu erfr. Halleſcheſtr. 22 part.

Guterhalt. Sofa
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Damenanzug
(Jtalienerin) zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. rGine Herren und Danennaske

billig billig zu verleihen Sixtiberg 1.
Elegante Damenmaske
zu verleihen Markt 21/22, t

Flechten
nües. und trockene Schuppenſiechts, skroph.

Ekzema. Hautausschiäge,

offene Püsse
Beinschäden, Beingeschwüroe, Adorbeine, böse
Fingor, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher Vergeblich hoffie
xoheilt zu Werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

e re Fon Gift. und e Doss Mark 1.—.
Danksehreiben gehen täglich ein.

an achte genan auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Woeinböhla. Falschungen weise man zurück.
Waehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-kott, Venet. Terp. Kampferptlagter, Perubalsam,

je b Eigolb 30, éhrysarobin 0,5.
Zu haben in den meisten Apotheken

m Z. prund Strähnen ohne Shaur ſchon von 3 Mk.

an in allen Farben vorrätig.
Vorderfrisuvren

praktiſch.
Crepp-Unterlagen 50 Pfg.,

Roßhaarunterlagen, Stirnlöckchen, Scheitel.

Otto Stiebritz,Spezial-Damen-Frisier- Saſon,

Gotthardtsſtr. 9.

Dntzückend
wird der Teint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach u Gebrauch der allein echtenAen Seife „Südſtern
von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann Co., Berlin,Vorr. zu 50 Pf. p. Stck. in der Stadt Apotheke.

Gelegenheitskauf
in Zigarren.

Einen größeren Poſten 5 und 6-Pfennig
Zigarren verkaufe ich von heute ab bis Sonntag
ganz billig, zum Teil unter Fabrikspreis, aus.

Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4

Schuhwaren
aller Art empfiehlt

Otto Riedel, Markt 5
Reparaturen ſchnell und gut.

Gebr. Kaffees
a Pfund 1,00, 1,20, 1,60, 1,80, u. 2,00 Mk.,

hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmangn, Mackt 30.
ff. e a Pfd. 18 Pf.bei Carl Herfurth.

Vrigga
beſte Küchenmaſſe mit Er ſeiner Konditorkuchen
Königs, Napf, Vanille, Pfannkuchen, Sand
torte a Packet 65 Pfg. Jn 5 Minuten ge
rührt, in Stunde in jedem Bratofen ge
backen. Zu haben in Merſeburg bei

O. L. Zimmermann.

für Damen mit ſchwachem Vorderhaar, äußerſt

Puter und Puthennen,
feinste schwere Enten,

feinst. Poularden, Kochhühner,feiste Fasanhaähne und „Hennen,

wilde Kaninchen
a Stck. Mk. 1,10,a. frisches Rotwilch

garantiert reines Gänsefett
a Pfund Mk. 1,30,garant. rein e Sehweineschmalz

Pfd. 50 Pfa.en Bmnii Wolf.
krische holläncd. Austern,
Beluga, Kaiſer, Maloſol- Kaviar
Straßburger GänſeleherPaſteten,

junge Faſanen, Perlhühner,
Pouletts,

Kapaunen, Pariſer Kopfſalat,
xuſſiſchen Salat, Malta Kartoffeln
ren G. Limmermann.

Katharin Pflaumen
Pf. 60, 50 40 Pf,

Aprikoſen, Amerikaner Apfelſtücke,
Himbeer, Kirſch, Erdbeer-,

Aprikoſen Marmelade
empfiehlt

e

r

Ueberraſchend
ſchnell iſt die Wirkung der echten

GEuealyptusMentholVonhons
bei jeglicher Erkrankung der Atmungs

organe. Die Bonbons ſind mit einem
Auszug aus den Blättern des Eucalyp

tus globulus (auſtraliſcher Fieberheil
Baum) unter Zuſatz von beſtem Menthol
und feinſter Raffinade hergeſtellt. Jn
folge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften er
freuen ſich dieſe Bonbons allgemeiner
Beliebtheit und können aufs
empfohlen werden.

Beſte

Konditorei P. cher

pr. Pſ. M. 160, 1,80, 2.00 u. 240
rin driginal Pachungen

h. De Söhle Hatir A.
Verkaufs fslſellen durch Pakete hennilich.

Mastrindteigch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.,

Bratenſleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Pürnberger.doſſihilſ Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.



Momig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt

e e b Markt 8.Sanitätskolonne

der freiw. Feuerwehr.

Freitag den 16. Februar,
abends 8/2 Uhr,

Uebung
in der Turuhalle.

Das Kommando.

Wereln inteekenns 1656,Bann Commis
von

(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.
Koſtenfr. Stellenvermittlung f. Prinzipale

und Gehülfen:
bis Ende Januar 114009) Stellen beſetzt.

Vereinsorgan „Der Handelsſtand“.
Penſions, Lebens und Krankenverſicherung.
Spar u. Darlehns ſowie UnterſtützungsKaſſe.
Gewährung von Rechtsſchutz u. Rechtsbelehrung.

Eintreten für die
Standesintereſſen der Handlungsgehülfen.

75 090 Mitglieder.

kreſe furn. Perelmgung,

Sämtliche Turnſtunden fallen der Haupt
probe wegen aus. Der Vorſtand.

Fam ſengend
der Thomasee meinde

(Neumarkt)
Sonntag den 18. Februar abends 8 Uhr im
„Augarten“. Alles Nähere durch die Pro
gramme. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Superint. a. D. Roenneke.

Verein
d. Geſchirrführer
hält Sonntag den 18. d, M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

Vergnügen
im „Thüringer Hufe“ ab, wozu Freunde u.
Gönner freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Gäſte ſind willkommen.
r Vorſtand.r7 van Franlſehen,

Sonntag den 18. Februar von
abends 7 Uhr an

Maskenball
wozu freundlichſt v

Erhbis.Ereypau.
Sonntag den 18. Febr.,

von abends 7 Uhr ab,
Maskenball,

wozu freundlichſt einladet

hbe.

wnge z Zange.

Sonntag den 18. Februar von
nachm. 3 und abends 8 en ab

Tänzehin der „Kaiſer tzchen

Gr. Kavmna.
Zum Konzert u. Ball

Sonnabend den 17. Februar, ausgeführt von
der Stadtkapelle zu Oſterfeld, laden freundlichſt

ein Schunke v. Wedevich.
Schützenhaus

Empfehle fortwährend

Pökelrippchen
und ff. Schweineſchmeer

zu billigſten Preiſen.
Carl Landgraf

e

O SeSchlachtefeſt.
Einen Lehrling

Müllers NMotel,
SyphonVerſandt für das

Königliche Nofbräuhaus München
Pilsener Urcuell.

Rabatt-Spar-Werein
Merſeburg a. S. und Umgebung.

Eingetr. Verein.
Unſere ordentliche Generalverſammlung findet am Mittwoch den 21. d. M.

abends 7/2 Uhr in der „Reichskrone“ hier ſtatt.

Tagesorünung: egemäß ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.
prüfer. 5. Verſchiedenes.

Anträge von Mitgliedern ſind bis Montag den 19. d. M.
Herrn Julius Trommer zu richten.

Wir bitten die geehrten Mitglieder um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

Der Vorstand
Julius Trommer, Vorſitzender.

als

Hausfrauen!
Verwendoet

besten

u. billigsten

men
randt

Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.

2. Rechnungslegung. e ür 2 ſatzungs
4. Wahl der Rechnungs

an unſern Vorſitzenden

echten

affee6

Uhühsrtroffen,

Aas Pfung nur 25

Kaiser's Kaffee-Geschaft
Envropas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

Verkaufsfiliale:
Merseburg botthardtsstrasse 32.

drinn hoscſſeigch, ſ. Oarstvorten
rn hu

Reinh. Möbiäus, Poßſchlächterei
Oberbreiteſtraße 22.

P iangenboer
eraten 23D. S
Suche zum e n einenshrlichen ſanſe eher

mit guten Zeugniſſen.
Gaſthof zum Kronprinz.

Bad Lauchſtedt.

Suche für ſofort event. zu Oſtern einen

Schreiber.

en so
S r e

Stoffe ſelbſt kauſen, berechne ich für
Anfertigung eines Jackett Anzugs 20 22 Mk.,
für einen Rock Anzug 22——24 Mk. unter
Garantie für tadelloſen Sitz ſowie beſter Verarbeitung. Gefl. Offerten unter M A 100

welche die

Suche
e und beſſere Kindermädchen ſofort und April.
S Oſtermädchen ſuchen

zum 1. April geſucht

Gärtner Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
A. RBockendorf, Kunſt u. Handelsgärtner,

alte Naumburgerſtraße.

Einen lehrſing
ſtellt ein

J. Weib gen. Tapezierer u. Dekorateur.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v Otto Lretſchneider.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Alb. Schaaf, Bäckermeiſter,Brelteſtraße P
ſüngerer Backergeseſſe
Stelle geſucht.

R. Baumamm, Steinſtraße.
Achliger Geſchirrführer
ſofort geſucht. Näheres im Reſtaurant „Zur
Zufriedenheit“.

Gewandter und fleißiger

Peltgchenhobler
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

F. E. Wirth Sohn.
Halleſcheſtraße 9.

Nahmaſchinen Reiſende Wnnen ſich
ohne viel Mühe und ohne Muſter leicht einen

Vebenvwerdienst
ſchaffen. Offerten unter I 4203 beſ.
Haaſenſtein Vogler, A.G. München.

Krbeitsjunge
findet bei mir dauernde

kin
an 2.

Beſchäftigung.

Görling.
Ein zuverläſſiger, durchaus ehrlicher

älterer Mann
J oder Jnvalide in dauernde Sielung als Markt

helfer geſucht.

AbdlerDrogerie.
Meldungen Sonntag den 18. d. M. zwiſchen

10 u. 11 Uhr vorm. Weißenfelſerſtr. 8, part.

und empfehle nach hier und aus
wärts Köchinnen, Stuben, Haus

lerichte Stehnng.
Frau el Köaaner S Stellenvermittlerin,Selgrube 26.

Zwei zuverläſſige Frauen
zur Scheunen und Feldarbeit geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3

Ein Meres dienstmögehen
ünd ein Kindermädchen

Kalleſcheſtr. 36 part.

Macdchem,
welches zu Hauſe ſchlafen kann, als Zweite zur

en der Kinder für 1. März oder
1. April d. J. geſucht.Frau Luise Pelargus, Friedrichſtr. 1.
Gewangtes Kausmäcehen,

mit der Wäſche Beſcheid wiſſend, zum 1. April
geſucht. Frau wer et UIIriäech,

Leunagerſtraße 4.

Ein Alteres Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, zum 1. Zprit

geſuc t. z t 80 Taler. Zu erfragen in der

Se Nadehen
mit guten Zeugniſſen, in der Küche
und Hausarbeit erfahren, zumI. Zprik geſucht

Unteraltenburg 56
Ein ordentliches ehrliches

Mäcdchem,
welches im Kochen bewandert
gutem Lohn per 1. April geſucht.

Bamnil Wolf. Roßmarkt.
Ein ordentliches Mädchen als

n
e e e 17, part.

nküche gingen weiter ein

Frl. W Frau Buchhändler Stollberg T Mt. Frau Stadler 3 Mk. Frl.
Zſchetzſchingk 5 Mk.; Frl. Schraube 5 Mk.
G. S. 3 Mk. Frau Geh. R. Triebel 10 Mk.
Frau S t. Bithorn 5 Mk. Herr Paſtor
Delius 5 Mk. Ungenannt 3 Mk.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen

wird bei

geſucht

Für die

ſucht zu Oſtern
R. Baumanm. Bäckermſtr., Steinſtraße.

an die Exped. d. Bl. erbeten.r h Pomch, Buchhandlung. Frauen Vereins.
DS-Paul T eie, BRankgeschäft, erseburg, grode ſütterstraße [5

empfiehlt sich zur Ausführung aller im das Rankfach sechlagenden Geschäàäfte.

Hierzu eine VBeilage,



GFeilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 39.

Aus Deutſch Afrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika kommt folgende

amtliche Meldung Teile der Erſatzkompagnie 15a
unter Oberleutnant Barlach hoben am 5. Februar bei
Huams, 80 Kilometer weſtlich Gibeon, eine 20 Köpfe
ſtarke Werft, Hereros und Hottentotten, die ſich von
Cörnelius getrennt hatte, auf. Die Gefangenen ſagten
aus, daß der Hererokapitän Andreas, der im
Frühjahr und Sommer 1905 die Komasberge und
das Baſtardland unſicher gemacht hatte, im Tirasge
birge gefallen wäre. Cornelius ſoll nach Kund
ſchafternachrichten im Schwarzrand ſüdlich Huams
ſitzen. Hauptmann Volkmann geht mit der 4. und
5. Kompagnie 2. Regiment von Kunjas, Hanptmann
Buchholz mit Teilen der 1. Kompagnie, der 1a, 2.
Erſatzkomp. und 4. Etappenk. von Grootfontein gegen
Cornelius vor. Jm Südbezirk wurde am 7.
Februar eine Patrouille bei Eendorn, 30 Kilo
meter ſüdöſtlich Warmbad, von Hottentotten
umzingelt, wobei Leutnant Bender, früher
2. Kolonne Abteilung, 5 Reiter und 1 Bur fielen.
Dieſer Offizier und ſeine Mannſchaften hatten ſich
mehrfach beſonders durch kühne Aufklärungsritte aus
gezeichnet. Am 9. Februar ſtellte eine Patrouille
nter Leutnant Cleve ſtärkere feindliche Kräfte bei
Acus feſt. Das Hauptquartier marſchierte mit
der 2. Kompagnie Regiments 2 am 12. Februar von
Keetmanshoop nach Kalkfontein (Süd) ab, während
die 3. Kompagnie Regiments 2 von dort nach
Warmbad rückte.

Der Ergänzungstransport Nr. 4 (rund 600
Köpfe) iſt am 11. Febr. in Lüderitzbucht eingetroffen.

Der Kaiſerliche Bezirksamtmann in
Windhuk hat folgende „Oeffentliche Zu
ſtellung veröffentlicht: „Die Deutſche Kolo
nialgeſellſchaft für Südweſtafrika zu Berlin
klagt gegen den früheren Hererokapitäan Samuel
Maharero von Okahandja, jetzt unbekannten Aufent
halts, auf Schadenerſatz in Höhe von 83233,44
Mk. nebſt 4. Proz. Zinſen ſeit dem 1. April 1901
unter der Behauptung, daß der Schaden entſtanden
ſei durch den vom Beklagten angeſtifteten Herervauf
ſtand. Die Klägerin ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung vor das Kaiſerliche Bezirksamt zu
Windhuk den 6. Juli.“ Der brave Samuel wird
ſich über dieſe Zuſtellung ins Fäuſtchen lachen, denn
nicht nur in Nürnberg ſondern auch in Südweſtafrika
hängt man keinen, man hätte ihn denn. Selbſt
wenn es aber gelingt, Samuel Maharero zu faſſen,
ſo wird man zufrieden ſein müſſen, wenn man nicht
für ſeinen Lebensunterhalt noch Geld zuzugeben braucht.

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: An Typbus ſind geſtorben: Reiter Willy
Kurtzhalz, geb. am 3. 5. 84 zu Berlin, am
7. Febr. im Feldlazarett Aminiuis, Reiter Max
Wolff, geb. am 17. 5. 81 zu Königsberg i Pr.,
am 10. Febr. in Otjoſondu. Ferner Gefreiter
Theodor Wergowski, geb. am 30. 8. 82 zu
Waldenburg, am 1. Febr. in Autabib an Herzſchwäche
bei Skorbut geſtorben. Nachträglich gemeldet: Reiter
Ludwig Schneidt, geb. am 11. 1. 83 zu
Grötzingen, am 19. November 1905 Feldlazarett
Haſuur an Typhus geſtorben. Reiter Ernſt Seiter,
geboren am 2. 11. 83 zu Heidenheim, am 6. Febr.
1906 im Patrouillengefecht bei Kamkas ſüdlich
Kleinpenz gefallen, Kopfſchuß. Reiter Leo Kaluza,
geboren am 15. 11. 82 zu Coſel, am 6. Februar
1906 an Bord „Erna Wörmann“ an Gehirnhaut
entzündung geſtorben.

Drei wegen Landesverrats in Deutſch
Südweſtafrika verurteilte Buren ſind vorgeſtern
an Bord des Dampfers „Kronprinz“ in Hamburg
eingetroffen und zur Verbüßung der gegen ſie er
kannten Freiheitsſtrafen nach Harburg transportiert
worden. Es ſind die wegen Beteiligung an dem
Windhuker Burenkomplott von dem dortigen Bezirks
gericht zu fünf bis ſechsjährigen Gefängnisſtrafen
verurteilten Farmer Matthäus Botha, van Liljefeld
und Heinrich Müller.

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. Febr. Das hieſige ſozialdemokra

tiſche Organ iſt ganz außer ſich über die Auslaſſungen
der bürgerlichen Preſſe über die unliebſamen Vor
komm niſſe in der letzten Stadtverordnetenſitzung.
Es kann nicht begreifen, woher die Erregtheit über die
Ausführungen des Genoſſen Oſterbuxg, der doch nur
die Wahrheit geſagt habe. Das Blatt kann und
will nicht einſehen, daß es im höchſten Grade unfein
iſt, einen Toten zu beſchimpfen und das hat eben der
rabiate Genoſſe Oſterburg fertig gebracht. Ein große
Anzahl Arbeiter der Dehne'ſchen Fabrik ſind über die
Ausführungen des p. Oſterburg empört und proteſtieren
in einer Erklärung auf das Entſchiedenſte dagegen.

Freitag den 16. Februar 1906.

Halle, 15. Febr. Jn Zaſchwitz brachen die
beiden zehnjährigen Schulknaben Gneiſt und Roſen
baum, die die dünne Eisdecke eines Teiches betreten
hatten, ein und ertranken. Die Leichen ſind geſtern
abend gefunden worden. Ein Wagen der elektriſchen
Fernbahn Halle Merſeburg ſtieß geſtern früh infolge
des dichten Nebels mit einem Laſtwagen zuſammen
reſp. fuhr denſelben, der eben vom Gleiſe abbiegen
wollte, von hinten an. Der Laſtwagen wurde be
ſchädigt. Jn der vergangenen Nacht ſind der
Straßenbahn Halle Merſeburg an der Rennbahn za.
30 Meter Oberleitungsdraht geſtohlen wor
den. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Oberroblingen a. See, 14. Febr. Von
Eredenerſchachte im benachbarten Stedten geriet der
Grubenarbeiter Henze daſelbſt unter die Kettenbahn.
Die Räder eines Wagens gingen ihm über die Beine.
Schwer verletzt wurde er in ſeine Wohnung gebracht.

Oberheldrungen, 13. Februar. Von einer
gefällten Eiche ſchwer verletzt wurde im ſiskaliſchen
Holzſchlage bei Heldrungen der Holzhauer Eduard
Wachsmuth von hier. Obwohl er nach Hauſe
gehen konnte, hatte er doch ſchwere innere Verletzungen
davongetragen, denen er erlag.

Halberſtadt, 13. Febr. Anläßlich der Feier
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpagares
haben die Jnhaber unſerer hieſigen Firma Aron
Hirſch u. Sohn, eine der bedeutendſten Kupfer
firmen des europäiſchen Kontinents, eine Stiftung für
invalide Arbeiter errichtet, die eine beſtimmte Anzahl
von Jahren in den Werken der Firma „Minierwerk“
bei Eberswalde und „Kupferwerk“ bei Jlſenburg am
Harz tätig waren. Die Stiftung, die mit 50000
Mk. dotiert iſt, ſoll den Namen „Kaiſer Wilhelm und
Kaiſerin Auguſta ViktoriaStiftung“ der Firma Hirſch
u. Sohn führen.

Althaldensleben, 14. Febr. Wegen
dringenden Verdachtes, ſeine Braut durch Gift aus
dem Wege räumen zu wollen, wurde der Steinguts
brenner A. verhaftet.

4 Harzgerode, 14. Febr. Der Sohn des
Totengräbers Held ſtocherte mit einer Nadel an
einer Patrone herum, wohl ohne zu wiſſen, daß dieſe
geladen war. Die Patrone explodierte und es
wurden dem Knaben an drei Fingern der linken
Hand die beiden erſten Glieder abgeriſſen, auch würde
ein Finger der rechten Hand beſchädigt. Der Un
vorſichtige wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

Zſchorlau, 15. Febr. Die 57 jährige Guts
auszüglerin Frau verw. Ariſtner fühlte ſich ſeit
längerer Zeit nicht wohl und nahm von Zeit zu Zeit
Tropfen ein. Jn der Nacht zum Sonntag ergriff
ſie in der Dunkelheit aber eine Flaſche mit Salz
ſäure und trank daraus. Am Sonntag verſchied
die Unglückliche unter furchtbaren Schmerzen. Die
Flaſche mit Salzſäure hatte der Sohn der Verſtorbenen
in den Schrank geſtellt, um ſte bei einem erkrankten
Kalbe zur Verwendung zu bringen.

Kaſſel, 14. Febr. Jnfolge von Dämm-
rutſchungen zwiſchen Altenbeken und War-
burg iſt die acht Kilometer lange Strecke Willebad
eſſenNeuenheerſe geſperrt und zwar auf unbeſtimmte
Zeit.

Dresden, 14. Febr. Jn Sebnitz wurde
der Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen
Konſumvereins, Paul Bieweg, wegen Ver
dachts der Unterſchlagung und Betrugs verhaftet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Februar 1906.
Gehört der Palmſonntag zur Kar

woche? Dieſe für das geſamte Gaſtwirtgewerbe
wichtige Frage wird demnächſt die Berliner Gerichte
beſchäftigen. Das Berliner Polizei Präſidium hat in
einer Verordnung die Tanzerlaubnis für den Palm-
ſonntag zurückgezogen. Ein Saalbeſitzer ſoll nun
trotzdem am Palmſonntag tanzen laſſen und dann
gegen die Strafverfügung des Polizeipräſtdenten die
Entſcheidung der Gerichte bis zur letzten Jnſtanz
anrufen.

J. Am Dienstag abend hielt im Saale der
„Herberge zur Heimat“ hierſelbſt der kirchliche
Verein der Altenburg eine Männerverſammlung
ab. „Ueber Karnevalstreiben am Rhein“,
ſo lautete das Thema, welches ſeitens des Vorſitzenden,
Herrn Paſtor Delius, zum Vortrag gewählt worden
war und von den Verſammelten beſprochen wurde.
Die Wahl dieſes Themas lag nahe und war berech
tigt, da ja leider auch in den Landesteilen unſeres
Vaterlandes mit weit überwiegend proteſtantiſcher Be
völkerung und ſo auch bei uns ſelbſt von Jahr zu
Jahr die Sucht gewachſen iſt, es der rheiniſchen
katholiſchen Bevölkerung gerade unmittelbvr vor der
ernſten Paſſtonszeit, ja wohl gar bis tief in dieſelbe
hinein in allerlei Masken und Mummenſchanz nach

32. Jahrg.
zutun. Seinen Ausführungen hatte der Vortragende
ſowohl einen kürzlich im Evangeliſchen Gemeinde
boten in Köln veröffentlichten Vortrag als auch
einen in allerjüngſter Zeit erſchienenen Sittenroman
„Karneval aus dem Köln des 20. Jahrhunderts des
Schriftſtellers E. Kaiſer aus Lindenthal zu Grunde
gelegt. Der Verfaſſer jenes Romans ſteht ſelbſt
ſchwerlich auf dem Boden chriſtlicher Ethik, iſt aber
ein ſcharfer, nicht zu beſtechender, wohl meiſt aus
eigenem Erlebnis ſchaffender Beobachter, der überall
zu Eindrücken und Empfindungen kommt, die ſich zu
einem vernichtenden Urteil über das Karnevalstreiben
geſtalten, und ſelbſt der „Kölner Stadtanzeiger“ gibt
zu, daß Kaiſer in ſeinem Sittenroman
wohletwas herb und einſeitig aber in allem
durchaus wahr geſchrieben habe. Nachdem der Herr
Vortragende zuvor noch bezüglich des geſchichtlichen
Urſprungs des Karnevals bemerkt hatte, daß derſelbe
aus den heidniſchen Saturnalien c. hervorgegangen
ſei, daß jedoch hinſichtlich ihrer Zeitdauer der weſent
liche Unterſchied beſtehe, daß die letzteren auf drei Tage
beſchränkt waren, während der erſtere mit ſeinen Vor
bereitungen und Vorfeiern Monate in Anſpruch nehme,
wurde auf den Jnhalt des Sittenromans ſelbſt ein
gegangen und eine Reihe von charakteriſtiſchen Bildern
aus demſelben zur Verleſung gebracht. Aus allen er
gibt ſich die eine traurige Tatſache, daß der rheiniſche
Karneval jetzt mit ſeiner wochenlangen Tollheit ſich
überſättigt und in allen Ständen und Schichten zur
geiſtigen Verflachung, zur Unhäuslichkeit und Ver
ſchwendung, zur Verſchuldung und einer ausgelaſſenen
Entſittlichung, ja nicht ſelten zu offenbaren Verbrechen
führt. Das traurigſte Bild aber iſt das der Jugend,
die ebenfalls in dieſen Strudel geriſſen wird, mögen
es nun die frühreifen höheren Töchter ſein oder die
ArmeleuteKinder, die ihren Eltern getreulich in Trunk
und allen Zoten nachahmen. Bei der Beſprechung
des Vortrags wurde allſeitig anerkannt, welch unſag
bar ſittlich verderblichen Einfluß das wüſte Karnevals
treiben auf die großen Maſſen ausüben muß, und daß
leider die römiſche Kirche den Karneval immer noch als
chriſtliches Feſt mit durchſchleppt und, trotz ihrer ſonſt
imponierenden Macht, es bisher wohl um zu vermeiden,
etwas zu tun, was den Maſſen mißfallen könnte, noch
nicht gewagt hat, ihn abzuſchaffen. Gleichzeitig mußte
aber auch zugegeben werden, daß auch bei uns gegen
über der ſich immer mehr ins Maßloſe ſteigernden
Zahl der Maskeraden manche gerechtfertigte Bedenken
zu erheben ſind, wenn auch das ſo verderblich wirkende
Karnevalstreiben am Rhein in ſeiner Totalität mit
den heimatlichen Faſchingsbeluſtigungen wohl nicht
zu vergleichen iſt. Am Schluſſe der Ver
ſammlung wurden noch die gemäß den Beſchlüſſen
der vorhergegangenen Verſammlung durch den Herrn
Vorſttzenden erbetenen Satzungen des unlängſt ge
gründeten „Volksbundes gegen den Schmuttz
in Wort und Bild“ zur Kenntnis der Verſamm
lung gebracht. Es wurde hierauf beſchloſſen, bei dem
Volksbunde den Beitritt des Altenburger kirchlichen
Vereins als Mitglied gegen Zahlung eines Jahres
beitrages von 10 Mk. zu erklären. Ebenſo wurde
der Herr Vorſitzende von der Verſammlung ermächtigt,
ſich mit den Vorſtänden der übrigen hieſigen kirchlichen
Vereine in Verbindung zu ſetzen und dieſelben zu
bitten, die Angelegenheit des „Volksbundes“ auch in
ihren Vereinen beſprechen und ev. ihren Beitritt zu
demſelben erklären zu wollen.

Die ſpaniſchen Schatzſchwindler, die
wiederholt auch in Merſeburg ihre Opfer geſucht,
glücklicherweiſe aber nicht gefunden haben, begnügen
ſich in letzter Zeit nicht mehr damit, diejenigen, die
nicht alle werden, durch mehr oder minder phantaſie
volle Briefe in ihre Netze zu locken, ſondern ſie treiben
ihr Geſchäft auch ſchon durch Vermittlung von
Agenten. Dieſe bereiſen ſeit einiger Zeit das
Havelland und andere Gegenden der Provinz
Brandenburg. Sie erkundigen ſich unauffällig
in den Dörfern nach reichen Leuten. Die ermittelten
Adreſſen melden ſie dann nach Spanien. Den Ge
meldeten werden alsdann die bekannten Schwindelbriefe
zugeſandt.

Eine für Turnvereine wichtige Ent
ſcheidung fällte das Reichsgericht. Am 20. Auguſt
1903 übte der Turnverein in Kelheim auf einem ihm
vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Platze Kugel
ſtoßen, wobei es darauf ankommt, eine 10 Pfund
ſchwere Eiſenkugel möglichſt weit zu ſchleudern. Als
der dem Verein angehörende Magiſtratsbeamte K.,
der linkéehändig iſt, die Kugel ſchleuderte, rutſchte
dieſe ab und verletzte ein unter den Zuſchauern be
findliches 8jähriges Mädchen erheblich am Kopfe.
Der Vater des Kindes klagte darauf gegen den
Turnverein und gegen deſſen Mitglied K. auf
Schadenerſatz. Er verlangte Erſtattung der Heilungs
koſten, 2000 Mark Schmerzensgeld und Ent-
ſchädigung für die Geſichtsentſtellung, ſowie eine



Jahresrente von 400 Mark. Dieſe Klage
anſprüche wurden vom Landgericht und in der Be
rufsinſtanz vom Oberlandesgericht Nürnberg anerkannt
Ebenſo hat nun auch das Reichsgericht geurteilt.
Es entſchied, daß der Verein für genügende Ab
ſperrung des Uebungsplatzes zu ſorgen
habe, K. habe ſeine Kugel nicht eher ſchleudern
dürfen, bis er überzeugt war, daß alle Vorſichts
maßregeln zur Vermeidung eines eventuellen Unheils
getroffen ſeien.

Der Vortragskurſus für ehemalige Schüler
aller land wirtſchaftlichen Winterſchulen der Provinz
Sachſen wurde geſtern vormittag im oberen Saale
des Reſtaurants „Schultheiß“ vom Herrn Landrat
Graf d' Hauſſonville eröffnet. An dem Kurſus
nehmen 21 Hörer teil.

Die Traumtänzerin Madeleine trat am
Mittwoch abend auf der Bühne der „Reichskrone“
vor dem hieſigen Publikum auf. Nachdem der
Jmpreſario Herr Senſè die Dame vorgeſtellt,
verſetzte er dieſelbe in hypnotiſchen Schlaf und es
wiederholte ſich nun auch hier, was wir bereits in
unſeren Hinweiſen auf das Gaſtſpiel von auswärts
berichtet haben. Frl. Madeleine erhob ſich, ſobald
die Töne des Klaviers erklangen, von ihrem Stuhl
und gab den durch die verſchiedenen Kompoſittionen
in ihr wachgerufenen Empfindungen durch plaſtiſche
Bewegungen und ein lebhaftes Mienenſpiel Ausdruck.
Bewundernswert war hierbei die Grazie, welche der
Schlaftänzerin innewohnt, und die ſte ſelbſt in tief
ergreifenden Momenten nicht verließ. So ſpielte ſich
der erſte Teil des Programms, der Madeleine unter
den Einwirkungen der Muſik mit geſchloſſenen und
offenen Augen zeigte, zu aller Zufriedenheit ab; auch
unterließ es der Jmpreſario nicht, wiederholt die An
weſenden aufzufordern, ſich von dem Schlafzuſtande
der Tänzerin zu überzeugen welchem Verlangen
auch mehrere Damen und Herren nachkamen.
Jm zweiten Teile ließ der Hypnotiſeur ſeinem
Medium nach geſprochenen Worten charakteri
ſtiſche Poſen einnehmen und bewies damit, welche
Macht er über die Schlafende auszuüben vermag. Der
Vortrag des Hexenliedes von Ernſt v. Wildenbruch
ſtellte der Traumtänzerin eine ziemlich ſchwierige Auf
gabe, die ſie jedoch mit ſeltener Ausdauer, Anmut
und Dezenz zu löſen verſtand. Die Zuſchauer gaben
ihrer Zufriedenheit durch wiederholten Beifall Ausdruck

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Wehlitz, 13. Febr. Die freigewordene Pfarr

ſtelle hieſtger Gemeinde wird Herr Provinzial-Vikar
Bruno Meyer, derzeit am Dom in Halle tätig, be
ſetzen. Die Einführung des Berufenen wird am
25. Februar in feierlicher Weiſe vollzogen werden.

Q. Ermlitz, 15. Febr. Bei dem Streik der
Firma Weber in Wehlitz haben ſich der Beſitzer und
die Arbeiter dahin geeinigt, daß mit den vorgeſchlagenen
Akkordſätzen 14 Tage zur Probe gearbeitet werden ſoll.
Für einige Frauen wird aber der Streik noch ein
böſes Nachſpiel haben, dieſe haben nämlich am
Montag eine Arbeitswillige abgelauert und ganz ge
hörig verhauen; die Sache iſt angezeigt worden.

S Freyburg, 15. Febr. An der Bruückengeld
hebeſtelle zu Freyburg wird Brückengeld nicht erhoben

von den Einwohnern der ehemals frohnpflichtigen
Gemeinden des vormaligen Amtes Freyburg als
Baumersroda, Calzendorf, Carsdorf, Dorndorf,
Ebersroda, Eptingen, Gehüfte, Geißelröhlitz, Grock
ſtedt, Gröſt, Großſena, Jüdendorf, Kämmeritz, Klein
jena, Kleinkayna, Lützkendorf, Markröhlitz, Möckerling,
Nahblendorf, Neumark, Niedereichſtädt, Niederſchmon,
Obereichſtädt, Oberſchmon, Oberwünſch, Reinsdorf,
Roßbach bei Merſeburg, Schellſttz, Schleberoda,
Schnellroda, Spielberg, Steigra, Weißenſchirmbach,
Wenden, Wilsdorf, Zöbigker und Zorbau hinſichtlich
ihrer eigenen Fuhrwerke und Tiere jeder Art.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Febr. Teils

heiteres, teils wolkiges oder nebliges, vorwiegend
trockenes Wetter. Nachts und morgens Froſt, am
Tage ziemlich mild. 17. Febr. Ziemlich heiter
und trocken, morgens Froſt etwas ſtärker, mittags
etwas über Null.

Gerichtsverhandlungen.
Aus Mühlhauſen i. Elſaß wird der „Frk. Ztg.“

berichtet: Das hieſige Landgericht verurteilte den Gründer der
ElſaßLothringiſchen Jnduſtriegeſellſchaft, Bankier Blumen
thal, wegen Betruges und Hehlerei zu 18 Monaten Ge
fängnis und dreitauſend Mark Geldſtrafe. Sein Kompagnon
Hummel wurde zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung durch Be
nutzung gefälſchter Fleiſchſtempel hat das Schwur
gericht in Danzig gegen elf Fleiſchermeiſter aus der Danziger
Umgegend und einen Stempelhändler verhandelt. Zwei
Angeklagte erhielten je 6 Monate, ein Angeklagter 9 Monate
Gefängnis, einer wurde zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt.
Der Stempelhändler erhielt 1 Jahr Gefängnis und 2 Wochen
Haft. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

n gig 12. Febr. Der Poſtbote Kam iſchke aus
Hochſtüblau, der dort am 2. September v. J. auf der Chauſſee
die Poſtgehilfin Malewski erſchoß, wurde wegen Tot
ſchlags vom Schwurgericht in Danzig nach zweitägiger Ver
handlung zu acht Jahren Zuchth aus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Berlin, 13. Febr. Wie die „Tägl. Rundſchau“ er
fährt, iſt das freiſprechende Urteil des Landgerichts J in
Sachen des Lehrers Nickel nunmehr rechts kräftig
geworden, da die Staatsanwaltſchaft innerhalb einer 7tägigen
Friſt keine Reviſion eingelegt hat.

Vermischtes.
(Von einer Equipage überfahren.) An der Ecke

der Mohrenſtraße in Berlin überſchritt der Kanzleirat Otto
Schön am Sonntag abend den Fahrdamm. Er wurde
dabei von einer Equipage umgeſtoßen und überfahren. Er
hatte eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten und fand in
bedenklichem Zuſtand Aufnahme im Krankenhaus.

(Durch einen Eiſenträgerzerſchmettert.) Der
Bauarbeiter Georg Ham ann war auf einem Abriß in der
Chauſſeeſtraße in Berlin beſchäftigt. Am Montag nachmittag
ſtürzte plötzlich ein gelockerter Eiſenträger aus beträchtlicher
Höhe in die Tiefe hinab und traf den zu gleicher Erde ſtehenden
H. mit ſolcher Gewalt, daß der Unglückliche mit zerſchmetterten
Gliedern liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde ſofort in
einem Koppſchen Krankenwagen in die Charité gebracht, ſtarb
aber bereits auf dem Wege dorthin.

(Heftige Schneeſtürme) wüteten, wie aus Bern
geſchrieben wird, in den letzten Tagen in der Weſtſchweiz.
Ein alter Mann aus der Gegend von Yverdon, der auf dem
Heimwege vom Sturme überraſcht worden war, wurde im
Walde als ſteifgefrorene Leiche aufgefunden. Auf dem
Genfer See erlitt die mit Sand beladene Brigg „Fram“
Schiffbruch und verſank. Mitten im heftigſten Schnee
geſtöber gelang es der Rettungsmannſchaft von Bonveret und
Territet, die Beſatzung in Sicherheit zu bringen.

Ein ſchwerer Jagdunfalh ereignete ſich, wie aus
Breslau berichtet wird, auf dem Neſchwitzer Jagdterrain.
Zwei Schützen verfolgten einen Hirſch, während ein dritter
eine Schonuyg umging. Hierbei bemerkte dieſer den Hirſch
und gab ſofort zwei Schüſſe auf ihn ab, ohne dabei die
beiden erſtgenannten Schützen zu ſehen. Er traf beide ſo un
glücklich, daß ſie ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft
werden mußten.

Gewaltiger Felsſturz.) Der ſchon ſeit Wochen
befürchtete Felsſturz oberhalb des Dorfes Grugnay in der
Schweiz iſt am Montag, wie aus Genf telegraphiert wird,
eingetreten. Tauſende Tonnen von Felſen fielen ins Tal.
Der größte Teil des Dorfes Grugnahy iſt zerſtört.
Die Einwohner, welche ſeit einiger Zeit auf den Erdrutſch
vorbereitet waren, konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

(Unter dem Verdacht des Mädchenmordes)
wurde in Ober Schöneweide der 25 jährige Eiſendreher
H. aus der Wilhelminenhofſtraße Montag mittag mitten in
der Arbeit verhaftet. Er ſoll den Mädchenmord in Poppitz
bei Rochwitz im Königreich Sachſen verübt haben.

(Familientragödie.) Wie aus Hannover gemeldet
wird, vergiftete die 30 Jahre alte Arbeitersehefrau Auguſte
Sbrzesny geb. Bückau ihre beiden 2 Monate bezw.
3 Jahre alten Kinder und dann ſich ſelbſt mit Lyſol.
Jhr Mann war zur Zeit des Vorganges vom Hauſe ab
weſend. Das Motiv iſt in Nahrungsſorgen zu ſuchen.

(Ueber die Urſache des ſchweren Straßen
bahnunglücks in Köln) hat die Staatsanwaltſchaft ein
gehende Nachforſchungen eingeleitet, da nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß durch ruchloſe Hände die Weiche umgelegt worden iſt,
wodurch die in voller Fahrt befindliche Rheinuferbahn auf den
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Straßenbahnwagen
auffuhr. Die Leitung der ſtädtiſchen Straßenbahn erklärt, daß
einwandfrei feſtgeſtellt ſei, daß der vorhergehende fahrplan
mäßige Wagen der ſtädtiſchen Uferbahn anſtandslos jene
Stelle befahren habe. Kurz vor Eintreffen der Rheinuferbahn
Köln--Bonn muß die Weiche umgelegt worden ſein, wodurch
der bedauerliche Zuſammenſtoß herbeigeführt wurde, durch den
10 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt und eine getötet
worden iſt. Ein ſelbſttätiges Umlegen der Weiche ſei völlig
ausgeſchloſſen, weil das Hebelgewicht derartig iſt, das es nur
durch mechaniſche Kraft bewegt werden könne.

Selbſtmord eines Stadtſekretärs.) Bei einer
Reviſion der Kaſſe, die dem Stadtſekretär Steinfalt in Roſtock
unterſtanden hatte, ſtellte ſich heraus, daß der Beamte Privat
gelder und ſonſtige Einzahlungen der Sparkaſſe, die ihm über
geben worden waren, veruntreut hatte. Die Unterſchlagungen
beziffern ſich, verſchiedenen Blättern zufolge, auf über
80000 Mk. Von dem Verluſt werden hauptſächlich kleine
Leute betroffen. Steinfalt machte ſeinem Leben durch eine
Kugel ein Ende.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Am Montag wurde am
ſpäten Abend unweit des Bahnhofs Wannſee auf den
Bahngleiſen die Leiche eines etwa 20 jährigen Mädchens,
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, zerſtückelt aufge
funden. Zur ſelben Zeit meldete ein bisher noch nicht er
mittelter Herr aus Charlottenburg telephoniſch nach Wannſee,
er habe beobachtet, wie ein Mädchen aus dem Stadtbahn
zuge bei Wannſee geſtürzt ſei.

Eine ſcheußliche Tat.) Jn Ried im Jnnkreis
hat ſich die Bauersmagd Lechner ſelbſt den Gerichten geſtellt
und ein ſcheußliches Verbrechen eingeſtanden. Sie hat vor
ungefähr vierzehn Tagen ihr neugeborenes Kind in ein Taſchen
tuch gewickelt und lebend den Schweinenvorgeworfen,
die es auffraßen. Sie gibt an, die Tat aus Scham und
Verzweiflung verübt zu haben.

(Ueber ein Liebesdrama) wird aus Waldenburg
i. Schl. gemeldet: Jn Langwaltersdorf hat der 26 jährige
Hilfsjäger Konrad Scheinert die aus Friedland ſtammende
Kellnerin Beier und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Selbſtmordverſuch eines Feldmarſchall
leutnants.) Aus Wien wird berichtet. Jn Krems hat
ſich der Feldmarſchalleutnant a. D. Emil Neſtor auf einer
Bank der Promenade unweit der Strafanſtalt Stein an
geſchoſſen und tödlich verletzt.

(Die Genickſtarre) iſt, wie aus Straßburg i. Elſ.
gemeldet wird, beim Jägerbataillon Nr. 14 in Kolmar
ausgebrochen.

(Untergegangen.) Der am 31. Januar
England nach Bremen abgegangene däniſche Dampfer
„Neptun“ ſoll mit ſeiner 15 Mann ſtarken Beſatzung unter
gegangen ſein.

(Erwürgt.) Geſtern früh wurde in einer Schank
wirtſchaft in Berlin der 35 Jahre alte Kellner Max Zimmer
mann bei einer Schlägerei von ſeinem noch nicht ermittelten
Gegner erwürgt.

von

Von einem umſtürzen den Schrankerſchlagen.)
Die beiden Töchter des Zimmermeiſters Haberfeld in
Schafſtedt, Süderditmarſchen, vier und ſechs Jahre alt, wurden
von einem umſtürzenden Schrank erſchlagen.

(Unglück in einer Volksſchule) Jn Genf
fielen während des Unterrichts 48 Schulkinder und der Lehrer
infolge Gasausſtrömung aus dem Ofen in Ohnmacht.
Ein zufällig eintretender Lehrer einer anderen Klaſſe brachte
den in Todesgefahr Schwebenden Rettung.

er Prozeß des Herzogs Günther von
Schleswig-Holſtein) gegen die ehemalige Kammerfrau
der verſtorbenen Prinzeſſin Amalie von SchleswigHolſtein,
Milewska, der am Dienstag verhandelt werden ſollte, iſt
vertagt worden, da die Angeklagte den Gerichtshof als be
fangen ablehnte. Bei Beginn der Sitzung erklärte der Staats
anwalt, daß die Zeitungsnotiz, wonach ein Vergleich zuſtande
gekommen ſe:, unrichtig iſt. Bei Redaktionsſchluß wird uns
zur Sache noch vom Wolff' ſchen Tel.Bur. gemeldet: „Jn
Berichten der Blätter über den Fall Milewska wird eine
Ausſage der Zeugin Milewska wiedergegeben, nach der Herzog
Ernſt Günther ihr angeblich habe ſagen laſſen, daß, wenn ſie
den ihr angebotenen Vergleich nicht annehme, ſie zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahre verurteilt werden würde
Dies habe ihm (dem Herzog) der Richter, mit dem er ge
ſprochen, geſagt. Demgegenüber ſind wir zu der Erklärung
ermächtigt, daß der Herzog zu Schleswig-Holſtein keinerlei
Beziehungen irgend welcher Art zu den Richtern in der Straf
ſache Milewska gehabt hat, und daß dieſe Herren dem Herzog
gänzlich unbekannt ſind.

(Ein ſechsfacher Mörder.) Aus Kapſt ad t wird
folgendes berichtet: Ein hieſiger deutſcher Farmer namens
Schäffer wurde von einem Kapländer namens Baſſon in
ſein Haus gelockt und von ihm ermordet. Baſſon vergrub
die Leiche und meldete am nächſten Tage eine Forderung
über 24000 Mk. auf Schäffers Farm an, die ihm auch zuge
ſprochen wurde. Die Polizei wurde jedoch durch Briefe ohne
Unterſchrift in weiblicher Handſchrift auf das Verbrechen auf
merkſam gemacht. Sie nahm auf Baſſons Grundſtück Aus
grabungen vor und entdeckte dabei den Leichnam des Er
mordeten. Weitere Unterſuchungen des Vorleben Baſſons
ergaben, daß dieſer, der erſt 25 Jahre alt iſt, fünf Perſon en,
die er hatte vorher verſichern laſſen, ermordet hat, um
die Verſicherungsſumme zu erhalten, darunter ſeinen eigenen
Bruder. Man fand bei ihm noch eine Anzahl Verſicherungen
auf verſchiedene Perſonen, die er jedenfalls auch umzubringen
beabſichtigte.

GSelbſtmord.) Die 30 Jahre alte Frau Auguſte
Sbrzesny in Hannover vergiftete ihre beiden Kinder
und dann ſich ſelbſt mit Lyſol; der Ehemann war zur Zeit
der Tat nicht zu Hauſe.

Wegen einerunheilbaren Krankheiterſchoſſen)
hat ſich, wie aus Paris gemeldet wird, am Dienstag der
Herzog von Beaufort, der ein ſehr bekanntes Mitglied
der Pariſer Ariſtokratie iſt.

Neueste Nachrichten.
Paris, 15. Febr. Taillandier, der bisherige

Geſandte Frankreichs in Tanger und langjährige
Freund Delcaſſés, ſoll einen anderen Poſten erhalten;
einem der Beiräte Revoils in Algeciras iſt der fortan
beſonders wichtige Poſten in Tanger reſerviert worden.
Als letzter Anlaß der Abberufung Taillandiers gilt
ein Beſuch, den dieſer langjährige Vertraute Delcaſſés
jüngſthin dem Grafen Tattenbach in Algeciras ab
ſtattete, ohne vorher die Zuſtimmung der Pariſer Re
gierung eingeholt zu haben.

London, 15. Febr. Aus Petersburg wird hierher
telegraphiert, daß dreizehn Perſonen verhaftet wurden
infolge Entdeckung einer Verſchwörung zur
Ermordung des Grafen Witte.

Riga, 15. Febr. Geſtern vormittag drangen
einige Leute in die Wohnung einer jüdiſchen Witwe
ein und knebelten deren Dienerin. Hierauf er
mordeten ſie die Witwe, plünderten die
Wohnung und brachten ſich in Sicherheit. Das
Kriegsgericht verurteilte geſtern zwei Perſonen
wegen verſuchter Ermordung von Koſaken
zum Tode durch den Strang. Zwei Perſonen wurden
wegen gewaltſamer Entwaffnung von Polizeibeamten
ebenfalls zum Tode verurteilt. Bei der kurländi
ſchen Stadt Prekuln wurde ein Piquet von ſechs
Dragonern von Bewaffneten angegriffen.
Drei Dragoner wurden verwundet. Auf Seite der
Angreifer wurde ein Mann getötet. Jn Haſenpot
wurden von einer Militärabteilung vier Revolutionäre
erſchoſſen und zwei gehenkt.

Petersburg, 15. Febr. Aus Sſewaſtopol wird
hierher gemeldet, daß die Perſönlichkeit der Frauens
perſon, die das Attentat auf den Admiral Tſchuchnin
verübte, immer noch nicht feſtgeſtellt iſt. Sie erklärte
nur, bevor ſte erſchoſſen wurde, von der revolutionären
Kampfgenoſſenſchaft ausgewählt worden zu ſein, den
Admiral zu ermorden. Die Mörderin iſt ungefähr
20 Jahre alt. Mit ihr waren noch zwei Perſoönlich
keiten angekommen, denen es jedoch gelang, ſich un
ſichtbar zu machen.

Odeſſa, 15. Febr. Auf dem AlexanderProſpekt
wurden drei in Zeitungspapier eingewickelte Bomben
gefunden. Zwölf Anarchiſten wurden verhaftet.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 14. Februar. Weizen 1000 kg Mai 187,05

Jult 189,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
171,50 Juli 171.00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 161,75, Juli 163,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,10, Okt. 52,60 Mk.

Schwache amerikaniſche Berichte ſowie vermehrtes Angebot
aus zweiter Hand ließen heute Brotgetreide ermatten. Direkte
Auslandsofferten kaum verändert. Jnländiſche Zuſuhren mäßig.
Preiſe /2-—8/4 Mk. abbröckelnd. Hafer bei ruhigem Loko
handel ſtetig. Mais träge, Rüböl behauptet.

Veranſwortſiche Redattion. Drug und Verlag von T Rohre m Merſeburg
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